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„Abgemacht ist, dass der Investor auf  dem westlichen Areal 
Geschossflächen von 26 000 Quadratmetern bauen kann. Auf  dem 

östlichen sind 23 500 vorgesehen. Dafür bekommt das Land ein 
Museum mit 3 000 Quadratmetern; davon 2 000 unter der Erde. 

Dafür soll Berlin jeden Monat eine Miete von 25 Euro pro 
Quadratmeter im Monat zahlen.“ 

Berliner Zeitung vom 9. Juli 2018  
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„Bis 1993 steht im Grundbuch: „Eigentum des Volkes.“ Dann 
verkaufte das Land das Areal an die US-Gruppe Central European 

Development Corporation (CECD) für knapp 58 Millionen D-Mark; 
die wollte ein „American Business Center“ bauen.“ 

Berlin hat ein Vorkaufsrecht für die Flächen. Trockland gehören sie 
noch nicht. Die Firma hat bisher nur auf  dem Areal lastende 

Grundschulden von rund 90 Millionen Euro gekauft. Anfang 2016 
ließ sie sich im Grundbuch vormerken. Den Unterlagen zufolge hat der 

Preis dafür 75 Millionen Euro betragen. In dem Vertrag zwischen 
Trockland und dem Insolvenzverwalter stehen die Kaufpreise für die 
hoch belasteten Grundstücke: 16 Millionen Euro für das östliche, 26 

für das westliche. 
 

Berliner Zeitung vom 9. Juli 2018  
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„Wir sind uns einig, dass man hier Freiraum braucht, damit die 
Grenzübergangsstelle spürbar bleibt.“ 

 
Wenn die Flächen in öffentlichem Besitz wären könnten wir nicht nur 
einen Gedenkort realisieren, sondern auch Schulen, Kitas, Ateliers, 

Werkstätten, bezahlbare Wohnungen und Büros und Läden für einen 
individuellen Nutzungsmix (keine Ketten).  

 
„Ich verstehe nicht, warum Berlin sich verhält, als wäre es in der 

Defensive.“ 
 

Theresa Keilhacker in der Berliner Zeitung vom 9. Juli 2018  
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„Weiter hinten steht aber auch: Der Notar habe „die Käufer darüber 
belehrt“, es könne passieren, dass das Land Berlin „sein 

Vorkaufsrecht hinsichtlich des hier beurkundeten Verkaufsfalls 
ausübt“. Wenn Berlin die Flächen wollte, müsste der Investor das 

demnach hinnehmen. In dem Vertrag steht: „Die Käufer werden sich 
bemühen, Löschungsbewilligungen für die Vorkaufsrechte 

einschließlich eines Verzichts auf  das jeweilige Vorkaufsrecht zu 
erhalten.“ Berliner Zeitung vom 9. Juli 2018  
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„Nach den von der Berliner Zeitung veröffentlichten 
Grundbuchauszügen hat eine in Luxemburg beheimatete Firma die 

erst- und zweitrangig gesicherten Grundschulden übernommen und ist 
als Gläubiger natürlich berechtigt, die Zwangsversteigerung zu 
beantragen. Hier wie auch an vielen anderen Stellen mangelt es 

allerdings an Transparenz.  
Die geschäftliche Beziehung zwischen „Trockland“ und dem im 
Grundbuch genannten Grundschuldgläubiger „AF I Originator 

S.a.r.l.“ bleibt ebenso im Dunkeln wie die konkreten vertraglichen 
Regelungen zu dem für das Land Berlin eingetragenen 

Vorkaufsrecht.“ 
3-Minuten-Blog vom 6. September 2018 

https://checkpointcharlieerhalten.de/3-minuten-
checkpoint-news-zu-aktuellen-ereignissen/ 
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„Das Netzwerk hinter dem Namen Trockland umfasst mehrere 
Dutzend teils verschachtelte Firmen, darunter knapp 20, die alle 
Trockland Real Estate heißen – Objektgesellschaften für einzelne 
Immobilien. Bei den Brachen am Checkpoint Charlie ist das die 

Trockland IX Real Estate. Unter den Anteilseignern gibt es ein paar 
Namen, die aufmerken lassen: etwa zwei russische Banker, die 
Führungspositionen bei der RCB-Bank in Zypern haben, Kirill 
Zimarin und Andrey Vedenkov. Die RCB ist eine Tochter der 

russischen VTB-Bank und tauchte im Zusammenhang mit den 
Panama-Papers auf  – Putins engstes Umfeld soll sie für Offshore-
Transaktionen von einer Milliarde Dollar genutzt haben, die RCB 

bestreitet das.“ Berliner Zeitung vom 9. Juli 2018  
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„Anteile halten auch die russische Chefin einer Londoner 
Investmentfirma und ein zyprischer Versicherungsvorstand. Den 

größten Teil, mehr als die Hälfte, hält die Trockland Holding, die 
mehrheitlich den Geschäftsführern Heskel Nathaniel und Neofytos 

Stylianou gehört. Die Gesellschaft, die an mehreren Trockland-
Projekten beteiligt ist, wurde auf  Zypern registriert; die Insel gilt als 
Steueroase, die auch Schwarzgeld anzieht, vor allem aus Russland.“ 

Berliner Zeitung vom 9. Juli 2018  
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„Die genauen Bestimmungen zum Vorkaufsrecht, das nicht nur „für 
den ersten Verkaufsfall“, sondern „für alle Verkaufsfälle“ gilt, 

ergeben sich aus der Bewilligungen, die von einer Notarin in den 90er-
Jahren beurkundet wurden und die bei den Grundakten im 

Amtsgericht Mitte liegen.  
In einem Zwangsversteigerungsverfahren könnte das Land Berlin das 
Vorkaufsrecht nicht ausüben. Dieses Recht geht aber mit dem ersten 
Verkauf  wahrscheinlich nicht unter, sondern bleibt als Belastung in 

Abteilung 2 des Grundbuches stehen.“ 
 

3-Minuten-Blog vom 6. September 2018 
https://checkpointcharlieerhalten.de/3-minuten-

checkpoint-news-zu-aktuellen-ereignissen/ 
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„Ihn ärgert außerdem, dass sich das Land einem internationalen 
Investor als Ankermieter anbietet – und damit das Vorhaben eines 

Investors aufwertet. „So entstünde eine ganz unübersichtliche 
Gemengelage von privaten und öffentlichen Interessen.“ 

 
Es fehle den zuständigen Politikern an Gespür für die geschichtliche 

Dimension des Ortes, sagt er: „Meine Kritik an der Kulturverwaltung 
ist, dass sie sich nur auf  das Museum konzentriert und die 

topografische Struktur dieses Orts aufgibt.“  
 

Thomas Flierl in der Berliner Zeitung vom 9. Juli 2018  
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Konzept und Moderation: Urban Catalyst Studio GmbH 
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Siehe auch: 
https://www.berlin.de/zukunft-cpc/

dokumentation/ 
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Wesentliche Diskussionsergebnisse aus den 7 

städtebaulichen Entwürfen sind nach Meinung des 
Obergutachtergremiums: 

  
·      Die Qualitäten eines öffentlichen Raumes beidseits der 

Friedrichsstraße werden als wichtiger städtebaulicher 
Qualifizierungsansatz gesehen. Als Leitbild einer Platzbildung 

dient die Veranschaulichung der ehemaligen Grenzübergangsstelle 
(GÜSG) in ihrer räumlichen Tiefe entlang der Friedrichstraße : 

Sowohl im Westen, wie auch im Osten der Friedrichsstraße soll 
eine Freifläche vorgehalten werden, die den Blick auf die 

Brandwände der Mauerstraße 93 und der Zimmerstraße 79/80 
ermöglicht. Freiflächen, Bebauung und Brandwände bilden einen 

zusammenhängend erlebbaren urbanen Platz. Der Bereich der 
ehemaligen, sogenannten „Mauertaschen“ soll von Bebauung 

freigehalten werden 
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Wesentliche Diskussionsergebnisse aus den 7 

städtebaulichen Entwürfen sind nach Meinung des 
Obergutachtergremiums: 

  
·      Ein öffentlicher Raum oder öffentlich zugängliche Flächen über 

den Dächern“ werden begrüßt, die genauen Funktionen und die 
gestalterische Ausformung ist noch zu prüfen 

 
·      Für Hochpunkte soll eine Maximalhöhe von ca. 60 m 

angenommen werden. Eine Höhenentwicklung wird ausdrücklich 
befürwortet: Sie kann durch angemessene Verdichtung der 
Bebauung der Verlagerung von Nutzungen dienen, die die 

Vergrößerung der bisher kleiner geplanten Freifläche ermöglicht. 
Eine Überbauung der Friedrichsstraße – als Hochpunkt oder als 

Brücke – wird ausgeschlossen 
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Wesentliche Diskussionsergebnisse aus den 7 

städtebaulichen Entwürfen sind nach Meinung des 
Obergutachtergremiums: 

  
·      Architektonisch sollen die Gestaltungen der West- und der 

Ostseite miteinander korrespondieren. In der Wirkung im 
öffentlichen Raum soll der Ausstellungsort und sein 

Eingangsbereich als öffentlichkeitswirksamster Teil des 
Raumprogramms städtebaulich und architektonisch skulptural und 

expressiv gestaltet werden, um seine Auffindbarkeit zu erhöhen 
und die Besonderheit des Ortes zu unterstreichen.  

- Dem Museum ist eine ausreichend große Platzfläche als Vorplatz 
zuzuordnen. Die Bebauung auf der Ostseite soll entsprechend Ihrer 
alltäglicheren Nutzungen zurückhaltender und weniger expressiv 

gestaltet sein 
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Siehe auch: 

https://www.berlin.de/zukunft-cpc/
dokumentation/ 
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Vorkaufsrecht wahrnehmen –  
Gestaltungshoheit zurückgewinnen! 

Nachhaltiges Planen und Bauen 

„Berlin ist auch die lebenswerte europäische Metropole, weil sie über 
viele Grün- und Wasserflächen verfügt. Wir werden diese einmaligen 
Werte schützen und die weitere Entwicklung Berlins in Einklang mit 

Umwelt und Natur bringen, um das Ziel, Berlin zur klimaneutralen Stadt zu 
machen, zu erreichen.“ 

(Aus dem Koalitionsvertrag rot-rot-grün vom 16.11.2016) 

smart  =  nachhaltig! 
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Museum oder authentischer und 
bürgernaher Geschichtsort mit 

starkem öffentlichen Platz? 

Vorkaufsrecht wahrnehmen –  
authentisch und bürgernah! 

Nachhaltiges Planen und Bauen 

„Die Koalition wird am früheren Grenzübergang Checkpoint Charlie einen 
Bildungs- und Erinnerungsort entwickeln“ 

(Aus dem Koalitionsvertrag rot-rot-grün vom 16.11.2016) 

Klärung im Kulturausschuss 
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„Die Möglichkeit einer zusätzlichen 
Freifläche auf dem Ost-Grundstück 

wird gefordert und soll geprüft werden.“ 

Vorkaufsrecht wahrnehmen –  
Öffentlicher Platz in öffentliche Hand! 

Nachhaltiges Planen und Bauen 

„Berlin braucht öffentliche Räume mit hoher Akzeptanz für 
unterschiedlichste Nutzergruppen. Die Koalition wird Stadtplätze und 
Grünanlagen mit hoher Aufenthaltsqualität und inklusiver Gestaltung 

Schaffen.“ 
(Aus dem Koalitionsvertrag rot-rot-grün vom 16.11.2016) 

Klärung im Stadtentwicklungsausschuss 
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Welche öffentlichen Nutzungen und 
verwertbaren Flächen wollen wir 
hier haben: Kita, Schule, Ateliers, 

Wohnungen, Gedenken? 

Vorkaufsrecht wahrnehmen –  
öffentliche Nutzungen selbst realisieren! 

Nachhaltiges Planen und Bauen 

„Private Bauvorhaben müssen zukünftig eine höhere Sozialrendite 
durch Schaffung von neuen, bezahlbaren Wohnungen, Kita- und Schulplätzen 

sowie Grünflächen als Ausgleich für zusätzliche Versiegelung leisten.“ 
(Aus dem Koalitionsvertrag rot-rot-grün vom 16.11.2016) 

Klärung im Stadtentwicklungsausschuss 
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Welchen Städtebau, welche 
Architektur und welche 

Freifläche wollen wir hier 
haben? 

Vorkaufsrecht wahrnehmen –  
Wettbewerb ausloben nach Nutzungsklärung! 

Nachhaltiges Planen und Bauen 

„Zur Sicherung von Baukultur und Architekturqualität sowie zur 
Förderung kleiner und junger Büros werden vermehrt offene Wettbewerbe 

durchgeführt.“ 
(Aus dem Koalitionsvertrag rot-rot-grün vom 16.11.2016) 

Zweistufiger städtebaulich-freiraumplanerischer  
Wettbewerb für das West- und Ostgrundstück 
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Warum sich durch private 
Interessen unter Druck setzen 

lassen? Das Abgeordnetenhaus 
ist Souverän! 

Vorkaufsrecht wahrnehmen –  
B-Plan aufstellen ohne Investorendruck! 

Nachhaltiges Planen und Bauen 

„Stadtentwicklung ist dann erfolgreich, wenn sie gemeinsam gestaltet 
wird und auch diejenigen mit einbezieht, die unmittelbar betroffen sind.“ 

(Aus dem Koalitionsvertrag rot-rot-grün vom 16.11.2016) 

Zweistufiger städtebaulich-freiraumplanerischer  
Wettbewerb für das West- und Ostgrundstück 
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kontakt@checkpointcharlieerhalten.de 

Vorkaufsrecht wahrnehmen –  
Beteiligungskultur leben! 

Nachhaltiges Planen und Bauen 

„Dabei steht die Koalition aus SPD, DIE LINKE und  
BÜNDNIS 90/Die Grünen auch für eine neue Beteiligungskultur, für eine 
gemeinsame Anstrengung von Politik und der Bürgerinnen und Bürger 

für die solidarische Stadt.“ 
(Aus dem Koalitionsvertrag rot-rot-grün vom 16.11.2016) 

Mitmachen...! 
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Strategien eines nachhaltigen 
Stadtumbaus bzw. –Neubaus: 
PPP mit ungewissem Ausgang 
für den Checkpoint Charlie?  

Vorkaufsrecht wahrnehmen –  
kein PPP an öffentlich bedeutsamen Orten! 

Nachhaltiges Planen und Bauen 

„Die Koalition schließt beim Neubau jede Form von Public Private Partnership 
aus.“ 

(Aus dem Koalitionsvertrag rot-rot-grün vom 16.11.2016) 

Klärung im Parlament 
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„Doch die Einhaltung der EU-Sanktionsliste wird in Deutschland nicht 
geprüft, wie die Recherchen ebenfalls ergaben. Die Berliner Zeitung hatte 

enthüllt, dass ein Geflecht von dutzenden Firmen, die alle weiteren 
Firmen gehören und meist auf  den Britischen Jungferninseln münden, 

fünf  Immobilien in Deutschland in einem Wert von rund einer Milliarde 
Euro erworben hat.“ Berliner Zeitung vom 18. Juni 2018  

http://www.wem-gehoert.berlin 
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Konzept: 
www.plattformnachwuchsarchitekten.de

Gestaltung: blufish
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www.wem-gehoert.berlin

Email: info@wem-gehoert.berlinMITMACHEN !



URBAN DESIGN · ARCHITEKTUR 

BETONGOLD! BETONGOLD! BETONGOLD! 
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BETONGOLD! BETONGOLD! BETONGOLD! 
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THE CITY 
BELONGS TO THE 
PEOPLE! 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
Thank you for your attention! 


